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burd) finb bebingt: meHr ©ef^oßgefdHroinbigfeit
unb lebenbige Äraft; beftreidjenbere glugbaHnen,
größere ©a)ußroeUe unb auägebeHntere Sffiirfungä»
fpHöre.

2) ©rößere SrefffäHtgfeit.
3) ©rößere ©efa)oßroufung, bebingt burd) bie

größere Slnjatjl oon roirffamen ©prengftücfen ber

(©oppelroanb-) ©ranate, bejro. oon Äugeln im
©Hrapnet unb in ber Äartätfdje, im SBereiu mit
ber überlegenen lebenbigen Äraft uub ben flaa)eren
SBaHnen ber ©efdjoffe.

©abei ift befonberä ju betonen, baß für bie

größere ©ranatroirfung roeniger bie ftaa)ere glug»
BaHn beä ©efdjoffeä felbft, alä oielmeHr bie bura)
biefelbe bebingten beftreidjenberen SBaHnen ber

©prengftücfe oon SBebeutung ftnb.
4) ©te Sffiirfung ber gelbgefcHüfee c/73 gegen«

über benen oon 1864 a)araftertfirt fid) im Slüge»
meinen roie folgt:

©aä teidjte gelbgefdjüfe ift bem 9 cm. c/64 in
aüen SBejieHungen minbeftenä ebenbürtig unb über»

trifft iHn bura) feine größere SrefffäHigfeit unb bie

um 300 m. größere SffiirfungäjpHäre feineä ©Hrap«
nelfdjuffeä.

©aä fajroere gelögejdjüfe ift bem leidjten an ©ra«
natroirfung nur mäßig überlegen, befifet aber eine
bebeutenb ergiebigere ©djrapnelroirfung. Sn biefer
übertrifft eä baä leidjte ©efcHüfe unb ben 9 cm.
c/64 auf 1200 m ©tttfernung faft um baä ©op^
pelte, auf 1500 m um etroaä meHr alä baä ©op»
pelte uub auf 2000 m. um baä ©reifadje.

5) ©rößere SffiiberftanbäfäHigfeit, £>altbarfeit unb
©auer beä SRoHreä (roegen ber fünftüdjen SIRetall«

conftruetion unb ber Rünbung burd) ben Äeil), beä

SBerfdjluffeä unb ber Siberung.
6) ©rößere SffiiöerftanbäfäHigfeit, §attbarfeit unb

©auer ber Saffete (roeit burdjroeg in ©ifen unb
©taHl conftruirt).

7) ©idjerHeit ber sprofe« unb Sffiagenfaften gegen
Slufreißen unb UnbicHtroerben (roeil oon ©ifenbledj).

8) ^roeefmäßigere Serbinbung ber Saffete mit
ber Sprofee.

9) ©rteidjterung unb SBefdjleuntgung beä SIRuni»

tionäerfafeeä im ©efedjt (DurcH bie SBerpacfung ber
©ranaten unb ©Hrapnelä in lofen ®efo)oßfaften).

10) ©inHeitlia)e ©onftruetion beä SIRatertalä (bie=

felbe Saffete für beibe Äaliber; faft gleidje (aud)
gleidjtnäßig auägerüftete) sprofeen für ©efcHüfe unb

•üRunittonäroagen; gleidje SBorber» unb §interräber);
baHer Ieia)terer Slttätaufa) unb ©rfafe befdjäbigter
SHeile.

SRadjtHeile beä gelb» Sirtillerie«SIRa»
terialä oon 1873: 1) ©vößtreä ©eroidjt ber

©efdjüfee unb SIRunitionätoagen. gür bte SBe»

roegungen mit aufgeprofetem ©efqüfe roirb biefer
SRaäjtHeil ooüftänbig auägeglia)en burd) bie bebeu»

tenb größere gaHrbarfeit, roeldje fia) auä ben tjö^e»

ren SBorberräbern unb ben breiteren SRabreifcn beä

SIRaterialä c/73 ergiebt. SRur baä abgeprofete ©e»

fa)üfe läßt fid), oermöge ber niebrigeren hinter»
räber, itt ber SHat etroaä fdjroerer beroegen, alä
bei c/(ii.

2) ©ie geringere ©djußjaHt in ben sprofeen unb

SIRunittonäHinterroagen. ©iefer SRadjtHeil ift burd)
bie Sluärüftung ber SBatterie mit adjt SIRunitionä»

roagen, anftatt beren 6 bei c/64, Befeitigt roorben,
fobaß bie ®efammtfd)ußjaHl, roetdje pro ©efcHüfe

bei ber SBatterie mitgefüHrt roirb, bei bem leidjten
Äaliber nur 3'/3 ©a)uß roeniger unb bei bem fd)roe<

ren fogar 273 ©d)uß meHr beträgt, alä bei ber 8»,

bejro. bei ber 9 cm.»Äanone c/64.
Sluä bem SßorfteHenben, fagt ber $err SBerfaffer,

ergiebt ftd), baß bie ©infüHrung beä gelb-Slrtiüerie»
SIRatertalä c/73 nad) aüen SRia)tungen Hin einen

feHr bebeutenben gortfdjritt in ber ©ntroicfelung
unferer gelbartiüerie befunbet, auf ben roir mit
rooHlbegrünbeter ©enugUjuung bltcfen bürfen. Äeine
anbere Slrtiüerie befifet ben unfrigen überlegene
gelbgefcHüfee; feine anbere gelbartiüerie H°t jur
3eit iHre SReuberoaffnung mit ebenbürtigen ®e»

f(|üfeen bereitä ooüenbet, ober auä) nur annäHernb

ju ©nbe gefütjrt. — SIRögen biefe unfere oorjüg»
lidjen Sffiaffen, roenn fie baju berufen roerben, oor
bem geinbe bie „ultima ratio regis" jur ©eltung
ju bringen, ftetä baä SfJri9e baju beitragen, um
bem alten SffiaHlfprud) „Pro gloria et patria!"
in ebenfo reicHem SIRaße ©Hre ju madjen, rote bieä

iHre Sßorgänger früHer getHan Haben.

SBorfdjriften über baä JBaionnetfetJjten ber 3n»
fanterie. SBerlin, 1876. ©. ©. SIRittler &
©oHn.

Sluf 32 ©eiten finb bie oom Äaifer geneHmigten

SBorfdjriften für baä SBajonnetfedjten ber Snfanterie
beä beutfajen £eereä enthalten, ©er erfte Slbfa)nitt
entHält Slügemeineä CBroecf beä SBafonnetfecHtenä,

©intHeilung ber Uebungen, Slnorbnung beä Unter»
ridjtä, SeHrperfonal, SeHr» unb ©d)ufemittel, Älaffen»
eintHeitung unb ©rflärung einiger SÜuäbrücfe) ; ber

jroeite Slbfcbnitt: baä ©djutfedjten (oHne unb mit
©eroeHr); ber britte 2l6fd)nitt: baä 6ontrafea)ten.
— ©er SlnHang: bie ©ommanbo'ä jum ©d)ul»
fed)ten.

SBei biefer ©elegenHeit mödjten roir ben Sffiunfd)

auäfpredjen, baß bei unä eine äHnlid)e SBorfdHrift

erlaffen rourbe; mit großem SBortHeil ließe fia) baä

SBajonnetfedjten alä gtjtnnaftifdje Uebung beim SBor»

unterridjt betreiben, ©tatt ber ©eroeHre fönnten
babei mit gepolfterten Änöpfen oerJeHene, teidjte

©taugen benüfet roerben.

« tt 8 t a u b.

granfreid). (ttcber kle franjöfifdje armee.) (SiHtufj.)
3n gmnfretdj ifl cet IWangel an Unteroffijieren fo brüdenb,

bafj man fldj bcmüHt, irgenb einen 5»ebu« ju ftnben, nadj weldjem
ble ßioilanftcllungcn oon ber ©Ienftjeit In ber 3lraee abHängfg

gemadjt roerben. S)er ©taat Hat tarin aber nur bet ben Staat««

anftctlungen einen ©Influfj, ble ©ifenbatjnen unb anbere fßdoat«

unterncljmungcn fann er nidjt jwingen, nur Untctofpjtcre nadj
einer geroiffen ©Ienftjeit al« SBeamte anjufteüen.

3m 8. 8trmec«Sorp« befteHt etne »om ©enerat SJuctot tn«

Seben gerufene fogenannte UnteroffijIcrfcHute. ©fefclbc bilbet ein

Sataitlon oon 500 Scann, au« aUen ©raben be« Untctoffijlcrs
ftanbe« ber ganjen Slrmee. üDle fieute »erben bei ben 3nf»ij(«

rungen »on ben ©eneralen auf ©mpfeHlung ber (Sommanbeure
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durch sind bedingt: mehr Geschobgeschwindigkeit
und lebendige Kraft; bestreichendere Flugbahnen,
größere Schußweite und ausgedehntere Wirkungssphäre.

2) Größere Trefffähigkeit.
3) Größere Geschoßwirkung, bedingt durch die

größere Anzahl von wirksamen Sprengstücken der

(Doppelwand-) Granate, bezw. von Kugeln im
Shrapnel und in der Kartätsche, im Verein mit
der überlegenen lebendigen Kraft und den flacheren
Bahnen der Geschosse.

Dabei ist besonders zu betonen, daß für die

größere Granatmirkung weniger die flachere Flugbahn

des Geschosses selbst, als vielmehr die durch
dieselbe bedingten bestreichenderen Bahnen der

Sprengstücke von Bedeutung stnd.

4) Die Wirkung der Feldgeschütze «/73 gegenüber

denen von 1864 charakterisiert sich im
Allgemeinen wie folgt:

Das leichte Feldgeschütz ist dem 9 «m. «/64 in
allen Beziehungen mindestens ebenbürtig und übertrifft

ihn durch seine größere Trefffähigkeit und die

um 300 ni. größere Wirkungssphäre seines Shrap-
nelschusses.

Das schwere Feldgeschütz ist dem leichten an
Granatwirkung nur mäßig überlegen, besitzt aber eine
bedeutend ergiebigere Schrapnelwirkung. Jn dieser

übertrifft es das leichte Geschütz und den 9 ern.
e/64 auf 1200 m Entfernung fast um das Dop^
pelte, auf 1500 m um etwas mehr als das Doppelte

uud auf 2000 m. um das Dreifache.
5) Größere Widerstandsfähigkeit, Haltbarkeit und

Dauer des Rohres (wegen der künstlichen Metall-
construction und der Zündung durch den Keil), des

Verschlusses und der Liderung.
6) Größere Widerstandsfähigkeit, Haltbarkeit und

Dauer der Laffete (weil durchweg in Eisen und
Stahl construirt).

7) Sicherheit der Protz- und Wagenkasten gegen
Aufreißen und Undichtwerden (weil von Eisenblech).

8) Zweckmäßigere Verbindung der Laffete mit
der Protze.

9) Erleichterung und Beschleunigung des

Munitionsersatzes im Gefecht (durch die Verpackung der
Granaten und Shrapnels in losen Geschoßkasten).

10) Einheitliche Construction des Materials
(dieselbe Laffete für beide Kaliber; fast gleiche (auch

gleichmäßig ausgerüstete) Protzen für Geschütz und

Munitionswagen ; gleiche Vorder- und Hinterräder) ;

daher leichterer Austausch und Ersatz beschädigter

Theile.

Nachtheile des Feld-Artillerie-Materials
von 1873: 1) Größtes Gewicht der

Geschütze und Munitionswagen. Für die

Bewegungen mit aufgeprotztem Geschütz wird dieser

Nachtheil vollständig ausgeglichen durch die bedeutend

größere Fahrbarkeit, welche sich aus den höheren

Vorderrädern und den breiteren Radreifen des

Materials e/73 ergiebt. Nur das abgeprotzte
Geschütz läßt sich, vermöge der niedrigeren Hinterräder,

in der That etwas schwerer bewegen, als
bei e/6i.

2) Die geringere Schußzahl in den Protzen und

Munitionshinterwagen. Dieser Nachtheil ist durch
die Ausrüstung der Batterie mit acht Munitionsmagen,

anstatt deren 6 bei «/64, beseitigt worden,
sodaß die Gesammtschußzahl, welche pro Geschütz

bei der Batterie mitgeführt wird, bei dem leichten

Kaliber nur 3'/? Schuß weniger uud bei dem schweren

sogar 2^/z Schuß mehr beträgt, als bei der 8-,
bezw, bei dcr 9 «m -Kanone «/64.

Aus dem Vorstehenden, sagt der Herr Verfasser,

ergiebt stch, daß die Einführung des Feld.Artillerie-
Materials e/73 nach allen Richtungen hin einen

sehr bedeutenden Fortschritt in der Entwickelung
unserer Feldartillerie bekundet, auf den mir mit
wohlbegründeter Genugthuung blicken dürfen. Keine
andere Artillerie besitzt den unsrigen überlegene
Feldgeschütze; keine andere Feldartillerie hat zur
Zeit ihre Neubewaffnung mit ebenbürtigen
Geschützen bereits vollendet, oder auch nur annähernd

zu Ende geführt. — Mögen diese unsere vorzüglichen

Waffen, wenn sie dazu berufen werden, vor
dem Feinde die „ultima ratio regis" zur Geltung
zu bringen, stets das Ihrige dazu beitragen, um
dem alten Wahlspruch «?ro gloria gt patri»!"
in ebenso reichem Maße Ehre zu machen, wie dies

ihre Vorgänger früher gethan haben.

Vorschriften über das Bajonnetfechten der Jn¬
santerie. Berlin, 1376. E. S. Mittler «K

Sohn.
Auf 32 Seiten stnd die vom Kaiser genehmigten

Vorschriften für das Bajonnetfechten der Infanterie
des deutschen Heeres enthalten. Der erste Abschnitt
enthält Allgemeines (Zweck des Bajonnetfechtens,
Eintheilung der Uebungen, Anordnung des Unterrichts,

Lehrpersonal, Lehr- und Schutzmittel,
Klasseneintheilung und Erklärung einiger Ausdrücke) ; der

zweite Abschnitt: das Schulfechten (ohne und mit
Gewehr); der dritte Abschnitt: das Contrafechten.

— Der Anhang: die Commando's zum
Schulfechten.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir den Wunsch

aussprechen, daß bei uns eine ähnliche Vorschrift
erlasfen würde; mit großem Vortheil ließe sich das

Bajonnetfechten als gymnastische Uebung beim

Vorunterricht betreiben. Statt der Gewehre könnten
dabei mit gepolsterten Knöpfen versehene, leichte

Stangen benützt werden.

Ausland.
Frankreich. (Ueber die französische Armee.) (Schluß.)

In Frankreich ist der Mangel an Unieroffizieren so drückend,

daß man stch bemüht, irgend etnen Modus zu sinden, nach welchem

die Eivilanstcllllngcn von der Dienstzeit in der Armee abhängig

gcmacht werdcn. Der Staat hat darin aber nur bet den Staats-

anstellringen einen Einfluß, die Eisenbahnen und andere Privat-
unternchmungc» kann er nicht zwingen, nur Unteroffiziere nach

einer gewissen Dienstzeit als Beamte anzustellen.

Im 8. Armee-Corps besteht etne vom General Ducrot tn«

Leben gerufene sogenannte Unterofsizierschule. Dieselbe bildet ei»

Bataillon »on 5OO Mann, au« allen Graden des Unterofsizier-

stände« der ganzen Armee. Die Leute werden bei den Jnspizi-

rungen »on den Generalen auf Empfehlung der Commandeure
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aÜigeTOi'Htt unb ftnb biejenigen, weldje titan jut einfügen SBe«

förberung jum Dffijler für geeignet Hält, ©er ©urfu« ber

Unterofpjierfdjule bauert ein 3aHr unb fdjllefjt mit einem ©ramen,

wetdje« iebodj bet Slrt ift, bafj faum fünf $rojent taefelbe nidjt

befteHen.

SDfe Dffijfere Haben fein befonbere« ©ramen ju madjen, webet

jut erften 9tnfteflung nodj jur roeiteren SBeförberung. SBirb bet

einer Snfpfjfrung ein Dffijler bem ©eneral jum Sloancement

emrfoHlen, fo rldjtet biefer »felleidjt einige gragen meHr an ben«

felben al« an Slnbere, um fldj »on feinen gäHlgfetten ju über«

jeugen unb banadj roirb bann über IHn entfdjieben. SBte oben

bemerft, roerben audj Unteroffijiere ju Dfpjieren beförbert unb

babel madjt felbft ble SlrtlUcrte telne StuSnaHme. 3n btefer

SBaffe ift jwar ein leldjte« SDIenfteramen erforberlidj, bef bem

Jebodj teine SWatHematif »erlangt wirb. SDer Seförberung bc«

Hauptmann« jum 93ata(tlon««©ommanbeur gcHt eine prattlfdje

©ienPptüfung »orau«.

«Die Dffijiere befdjäfttgen fldj iefct tn grantreidj ernftlldj mit
aUen S3eruf«iolffenfcHaftcn, man fieHt fie toeft weniger tn ben

6af6« al« fonft. 335er ble 53erHältn(ffe früHer genau tannte,

legte audj bamal« ben Dfpjieren ben Slufentbalt Im Gaf6 nidjt
fo feHr jur Saft, al« blc« allgemein gefdjaH, benn ber Dfpjier
Hatte aufer SDienft nur bie StBatjt jmlfdjen bem Slufentbalt In
einer etenben ©djlafPube cber Im ©af6, jefct bat man für orbent«

tfdje DfftjfetwoHnungen geforgt, entweber In ben Äafernen ober

burdj SaHlung »on auSreidjenbem ©eroi«. Sluf bfefe Sltt Ift
bem DfPjicr wenfgften« ein Drt gegeben, an bem er wlffenfdjaft*

lidjen ©tubien obliegen tann. SDer granjofe tjat fetn ©pradj«

tatent, nur feiten Hört man frembe ©pradjen, bfe einjige, weldje

Jefjt »ielfadj getrieben wirb, unb audj einen ©egenpanb be«

©djuluntetrldjt« bilbet, tft ble beutfdje. 3n ben Äafernen pnb

JBibltotHctcn für' ble DfPjiere uno gemclnfdjaftlldje ©pcffe=2ln«

Palten, förmlldje Äapno«, etngerlcHtet. Sllle biefe Steuerungen

Haben bereit« IHren ©influfj günpig geltenb gemadjt.

3u ben HöHeren ©tellungen ffct)t man »erHältnlßmäfjig junge

DfPjiere. ©en ©eneralen giebt man ©elegenHeit jur güHrung
anberer SBaffengattungen al« biejenigen, au« weldjen Pe H«»or«

gegangen Pnb. SKan läfjt 3nfanteric«S3iigaben »on ©asallctle«

unb SlrtiIIer(c«®eneralen fütjren, man »ertraut audj ble güHrung
ber SlrtlUerle ben ©eneralen ber anberen SBaffen an, aber ba«

©ommanbo ber <$a»allerte legt man nidjt gern In anbere Jpänbe,

al« tn ble eine« ßa»atlertften.

SDer granjofe Hat fein Sertrauen ju ben iefcfgen ©eneralen,

nur SJcac SWaHon ip in ber ganjen Slrmee beliebt, auf ble er

Pdj unter aUen Umftänben »erlaffen fann, felbft wenn er pe im

eigenen Sanbe »etwenben wollte. Sßletleldjt giebt biefer Umpanb

ber ©(»itbeoölfetung ein ®efü|l bc« SJctfjtrauen«, e« ip auf«

fattenb, wie falt pe Pdj gegen ben SWarfdjatt benimmt. SDer

©mpfang in ganj ffiurgunb unb in ßijon geben ben SBeroel«

bafür.
Jcapolcon I. foll beHauptet Haben, mit rufpfdjen ©olbaten, preu*

fifdjen Dfpjieren unb franjöpfdjen ©eneralen ble SBelt erobern

ju tonnen. SBenn bfe Heutigen Slnpdjten in granfreidj auf SBaHr«

Hell bcruHen, wütbe audj er woHl feine Slnpdjt anbern.

©o »ett ba« fteHenbe #eer.

Slufjcr btefem Ha' man tn granfreid) burdj bfe Sterrftotfal*
Slrmee eine äHnlldje Sruppe, wte bie preußifdje SanbweHr, ju
fdjaffen »erfudjt.

SDie DfPjiere unb Unterofftjiere Pnb jum größten £Heit et»

nannt unb für bfe Seute pnb bfe @fnbcrufung«»Drbre«, weldje

iHnen erforberlidjen gälte« bei einer ©injieHung al« ©IfenbaHn«

pap »on IHrem SDomljil bi« jum ®cPellung«orte bienen fotten,

ausgefertigt, Jebodj benfelben nodj nfdjt jugeileltt. Uniformen
unb SBaffen liegen fertig In ben ©epot«. 3m Saufe eine« SaHre«

bürfte biefe ©inridjtung bei bet batauf »etwenbeten ©netgfe ju
etner »oOenbeten SHatfadje geworben fein. Ueber bie «Braudjbar«

teil ber DfPjiere ber Setiitotial«Sltmee, »on benen Pdj fdjon

einfge bei ben SWanöoctn fn Uniform gejeigt Haben, läpt pdj

natürlldj bi« Jefjt ebenfo wenig ein UrtHeil fällen, wie übet ble

SebensfäHigfdt unb SBraudjbavfclt ber ganjen 3nftltutfon fclbp.

©le Sterrltotial=9trmee foll, ganj äHntldj bem fteHenben &eefc,

ebenfalls ein 9icfer»e«©<jftem erHalten, weldje« lebedj nodj für
einige SaHre nur auf bem iBapier oHne jebe loirflldje Drganifation
ertftlren wfrb.

3$ e r f dj i * b e tt e 8.

lteDerftajt ber ©tärte unb äufantmettfe&ttmj ber mobilen
fedjä ruffifdjen Slrmeecorpä unb ber nefammten tiirttfdjett

Streitfräfte.

1) ©te fedj« ruffifdjen Slrme ecorp«.
a) Dperatlon««Slrmce:

©ropfürft SMfolau« aiifotaiealtfd) (£.«D. Älfdjlnew).
©Hef bc« ©tabe«: ®en.»2lbjutant 9lepofoitfdjf&ff.

®cHflfe bc« ©Hef te« ©tabe«: ®en.«3Kajor Sewljfl.
8. ©orp«. ©ommanb.: ®en.»St. SRabejfi.

©Hef bc« ©labe«: Dberft ©mltroroäfl.
9. 3nf.«©Ioipon 1. SBrtg.: 3nf.«9tcgt. 33 u. 34

2. „ 3nf^9tcgt. 35 u. 36.
9. Slrt(aerfe«gup««Brlgabe.

14. 3nf.«©i»lpon 1. Srfg.: 3nf«ERegt. 53 u. 54.
2. „ 3nf.'9tcgt. 55 u. 56.

14. 3ltt(llerfe«guf)=33rlgabe.
8. ©a».©f»lf. 1. Stlg.: 8. ©rag.SRegt., 8. Utan.«9tcgt.

2. „ 8. $uf. SJtcgt., 8. ©on. Äaf. 9t.
9. ©orp«. ©ommanb.: ®en.-St. 23ar. Ärütener.

©Hef be« ©tabe«: ©en.'SRajor ©<Hnitnlfow.
5. 3nf.«©i»lpon 1. SBrfg.: 3nf.»Dtcgt. 17 u. 18.

2. 3nf.-9tegt. 19 u. 20.
5. Slrtt(terle<guf)=33rigabe.

31. 3nf.'©(»ipon 1. S3rfg.: 3nf.<5Regt. 121 u. 122.
2. „ 3nf.«3tegt. 123 u. 124.

31. Slrttller(e:guf)«S3rfgabe.

9. ©a».= ©lolpon 1. SBrlg.: 9. ©rag.«3lcgt., 9. Utan.«3ftegt.
2. „ 9. $uf.«9cegt., ©on. Äaf.SHcg!.

11. ©orp«. ©ommanb.: ©en.«Et. gürft ©djaljotoefef.
©Hef bc« ©tabe«: Dbetft «BictupSfi.

11. 3nf.«SDf»(pon 1. SBrlg.: 3nf.«5Regt. 41 u. 42.
2. „ 3nf.«Dtegt. 43 u. 44.

11. StrtllIer(e«gup«SBrigabe.

32. 3nf «©(»ipon 1. SBrig.: 3nf.«9tegt. 125 u. 126.
2. „ 3nf.«0tegt. 127 u. 128.

32. Slrtiaetle«5ug «Srigabe.
11. ©a»..©f»lfion 1. SBrfg.: 11. ©rag.«3tcgt., 11. Ulan.«9tegt.

2. „ 11. £uf.«9legt., 11. ©on. Jtaf.«*».
12. ©orp«. ©ommanb.: ©en.«8t. SBannot»«fl.

©Hef be« ©tabe«: ®en.*5Kajor ©ufmafforo.
12. 3nf..£f»lpon 1. Srig.: 3nf..9tegt. 45 u. 46.

2. „ 3nf.=9tegt. 47 u. 48.
12. Slrtftler(e«giifj=!Brfgabe.

33. 3nf.«©l»ipon 1. SBrfg-: 3nf.«9tcgt. 129 u. 130.
2. „ 3nf.«Dtcgt. 131 u. 132.

33. Strtiaerlc=gup=2)rigabe.
12. ©a». ©Ioipon 1. SBrfg.: 12. ©rag.«9tcgt., 12. U(an.«0?egt.

2. „ 12. #uM»egt., 12. ©on. Äaf.»9i.
b) Äüften«2lrmce:

©emmant.: ®en.«Slbiut., ®en.«St. ©emefa

(#.=0. Dbcffa).
©Hef bc« ?tabc«: ®en.«3Jcajor ©oremijffn.

7. ©orp«. ©omu-'tib.: ®en..8t. gürft SBarcta» be Soll»«

SBclmarn.

©Hef tt« ©tabe«: ®en.«Major 3anow«fi.
15. 3nf.«©l»i,:on 1. SBrfg.: 3nf.<9cegt. 57 u. 58.

2. „ 3nf.«9?egt. 59 u. 60.
15. 8lrtiaet(e«gup=!Brigate.

36. 3nf..©(»lpon 1. IBtig.: 3nf.^9tegt. 141 u. 142.
2. „ 3nMHegt. 143 u. 144.

36. Slrti(Ierte=guB«33tigabe.
7. 6a».«©!»lfton 1. SBrlg.: 7. ©rag.«9tegt., 7. Utan.«9}cgt.

2. „ 7. $uf.-5ffcgt., 7. ©on. Äaf.SRegt.
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ausgewählt und stnd diejenigen, welche Man zur einstige»

Beförderung zum Offizier für geeignet hält. Der Cursus der

Unteroffizierschule dauert ein Jahr und schließt mi, eincm Eramen,

welches jedoch der Art ist, daß kaum fünf Prozent dasselbe nicht

bestehen.

Die Offiziere haben kein besonderes Examen zu machen, weder

zur erstcn Anstellung ncch zur weiteren Beförderung. Wird bet

einer Jnspizirung ein Offizier dem Gencral zum Avancement

empfohlen, so richtet dieser vielleicht einige Fragen mehr an

denselben als an Andere, um flch vvn seinen Fähigketten zu

überzeugen und danach wird dann über ihn entschieden. Wie oben

bemerkt, werden auch Unteroffiziere zu Offizieren befördert und

dabei macht selbst die Artillerie keine Ausnahme. Jn dieser

Waffe tst zwar ein leichte« Dienstexamen erforderlich, bei dem

jedoch keine Mathematik verlangt wird. Dcr Bcförderung dc«

Hauptmann« zum Bataillons-Commandeur gcht eine praktifchc

Dienstprüfung voraus.

Die Osfiziere beschäftigen sich jetzt in Frankreich ernstlich mit
allen Berufswissenschaflen, man sieht sie weit weniger tn den

CafèS als sonst. Wer die Verhältnisse früher genau kannte,

legte auch damals den Ofsizieren den Ausenthalt tm Cafö ntcht

so sehr zur Last, als dies allgemein geschah, denn der Ofsizier

hatte außer Dicnst nur die Wahl zwischen dcm Aufenthalt in
einer elenden Schlafstube vder im Cafö, jctzt hat man für ordentliche

Offizierwohnungen gesorgt, entweder in den Kasernen oder

durch Zahlung vvn ausreichendem Servis. Auf diese Art tst

dem Offizier wenigstens ein Ort gegeben, an tem er wissenschaftlichen

Studien ovltegen kann. Der Franzose hat ketn Sprachtalent,

nur selten hört man fremde Sprachen, die einzige, wclchc

jetzt vielfach getrieben wird, und auch einen Gegenstand des

Schulunterrichts bildet, ist die deutsche. Jn den Kasernen flnd

Bibliotheken für' die Ofsiziere und gemeinschaftliche Speise-Anstalten,

förmliche Kasinos, eingerichtet. Alle diese Neuerungen

haben bereit« ihren Einfluß günstig geltend gemacht.

Jn den höheren Stellungen sieht man verhäitnißmZßig junge

Ofsiziere. Den Generalen giebt man Gelegenheit zur Führung
anderer Waffengattungen al« diejenigen, aus welchen sie

hervorgegangen sind. Man läßt Jnfanleric-Brtgaden von Cavallerie-

und Artillerie-Generalen führen, man vertraut auch die Führung
der Artillerie den Generalen der anderen Waffen an, aber da«

Cvmmando der Cavallerie lcgt man nicht gern in andere Hände,

al« tn die eines Cavalleristen.

Der Franzose hat kein Vertrauen zu de» jetzigen Generalen,

nur Mac Mahon ist in der ganzen Armee bellebt, auf die er

sich unter allen Umständen verlassen kann, selbst wenn er ste im

eigenen Lande verwenden wollte. Vielleicht giebt dieser Umstand

der CivilbevölKrung ein Gefühl de« Mißtrauen«, e« ist

auffallend, wie kalt sie sich gegen den Marschall benimmt. Dcr

Empfang in ganz Burgund und in Lyvn geben den Beweis

dafür.
Napoleon I. soll behauptet haben, mit russischen Soldaten,

preußischen Offizieren und französtschen Generalen die Welt erobern

zu können. Wenn die heutigen Ansichten in Frankreich auf Wahrheit

beruhen, würde auch er wohl seine Ansicht ändern.

So weit das stehende Heer.

Außer diesem hat man in Frankreich durch die Territorial-
Armee eine ähnliche Truppe, wie die preußische Landwehr, zu

schaffen »ersucht.

Die Offiziere und Unteroffiziere sind zum größten Theil
ernannt und für dte Leute sind die EinbcrufungS-Ordres, welche

ihnen erforderlichen Falle« bei einer Einziehung als Eisenbahn»

paß »on ihrcm Domizil bis zum GcstellungSorte dienen sollen,

ausgefertigt, jedoch denselben noch ntcht zugestellt. Uniformen
nnd Waffen liegen fertig tn den Depots. Im Laufe eine« JahreS

dürfte dtese Einrichtung bet der darauf »erwendeten Energie zu
einer vollendeten Thatsache geworden sein. Ueber die Brauchbarkeit

der Ofsiziere der Territorial-Armee, von dcnen flch schon

eintge bet den Manövern tn Uniform gezeigt haben, läßt sich

natürlich bi« jetzt ebenso wenig ein Urtheil fällen, wie über die

Lebensfähigkeit und Brauchbarkeit dcr ganzcn Institution sclbst.

Die Territorial-Armee soll, ganz ähnlich dcm stchcnden Heeke,

ebenfalls ein Reserve-System erhalten, welches jedoch noch für
einige Jahre nur auf dem Papier ohne jede wirkliche Organisation

existiren wird.

Verschiedenes.
Uebersicht der Stiirke und Zusammensetzung der mobilen
sechs russische» Armeecorps und der gesammten türkische»

Streitkräfte.

1) Die sechs russischen Arme ecorp«.
») OperationS-Armce:

Großfürst Nikolaus Nikolojewitsch (H.-O. Kischinew).

Chef des Stabes: Gen.-Adjutant Nepokoitschitzkt.

Gehilfe des Chef de« Stabes: Gen.-Major Lewlzki.

8. Corp«. Command.: Gen.-Lt. Radezkt.

Chef de« Stabe«: Oberst Dmitrowski.
9. Jnf.-Di»isi°n 1. Brig.: Jnf.-Regt. 33 u. 34.

2. Jnf>Regt. 35 u. 36.
9. Artillerie,Fuß-Brigade.

14. Jnf.-Division 1. Brig.: Inf-Regt. S3 u. S4.

2. „ Jnf.-Regt. SS u. 56.
14. Artillerie-Fuß-Brigade.

8. Cav. Divis. 1. Brig.: 8. Drag.Ncgt., 8. Ulan.-Rcgt.
2. „ 8. Hus. Rcgt.. 8. Don. Kas. N.

9, Corps. Command.: Gen.-Lt Bar. Krüdener.

Chef de« Stabes: Gen.-Major Schnitntkow.
S. Jnf.-Divlsivn t. Brig. : Jnf.-Regt. 17 u. 18.

2. Jnf.'Regt. 19 u. 20.
5. Arttllerte-Fuß-Brigade.

31. Jnf.-Division 1. Brig. : Jnf.-Regt. 121 u. 12Z.
2. « Jnf.-Regt. 123 u. 124.

31. Artillerie-Fuß-Brigade.
9. Cav.-Divtsion 1. Brig.: 9. Draz.-Rcgt., 9. Ulan.-Rcgt.

2. 9. Hus.-Regt., Dvn. Kas. Regt.
11. CorpS. Command.: Gen.-Lt. Fürst Schahowekot.

Chef deê Stabe«: Oberst Btckrirski.

It. Jnf.-Divisivn 1. Brig.: Jnf,-Regt. 41 u. 42.
2. „ Jnf.-Negt. 43 u. 44.

11. Arttllerie-Fuß-Brigade.
32. Inf-Division 1. Brig.: Jnf.-Regt. 12S u. 126.

2. „ Jnf.-Regt. 127 u. 128.
32. Artillerie-Fuß-Brigade.

11. Cav.-Division 1. Brig.: 11. Drag.-Regt., 11. Ulan.-Regt.
2. „ 11. Hus.-Reg,.. 11. Don. Kas.-R.

12. Corps. Command.: Gen.-Lt. Wannowskt.

Chef des Stabe«: Gen.-Major Dukmassow.
12. Jnf.'Tivision 1. Brig.: Jnf.-Regt. 4S u. 46.

2. Jnf.-Regt. 47 u. 43.
12. Artillerie-Fuß-Brigade.

33. Jnf.-Divisivn 1. Brig. : Jnf.-Regt. 129 u. 130.
2. „ Jnf.-Regt. 131 u. 132.

33. Arttlleric-Fuß-Brigade.
12. Cav. Division 1. Brig. : 12. Drag.-Regt., 12. Ulan.-Regt.

2. 12. Hus.-Regt., 12. Don. Kas.-N.
d) Küsten-Armee:

Command.: Gen.-Adjut., Gen.-Lt. Semcka

(H.-Q. Odcssa).

Chef de« TtabcS: Gen.-Major Goremykin.
7. Corp«. Comn: 'nd. : Gen.-Lt. Fürst Barclay de Tolly-

Wcimarn.
Chcf d s Stabes: Gen.-Major JanowSki.

15. Jnf.-Div!,,on 1. Brig.: Jnf.-Regt. S7 u. S8.

2. „ Jnf.-Regt. S9 u. 60.
15. Arttllerie-Fuß-Brigade.

36. Jnf..Di»ifl°n 1. Brig. : Jnf.-Regt. 141 u. 142.
2. „ Jnf.-Regt. 143 u. 144.

36. Artillerie-Fuß-Brigade.
7. Cav.-Division 1. Brig.: 7. Drag.-Regt., 7. Ulan.-Rcgt.

2. 7. Hus.'Rcgt., 7. Don, Kas.-Rcgt.
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